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M 53. Halle, Freitag den 2. März
Hierzu eine Heilage.

1860.

Deutſchland.
Berlin d. 29 Februar. Se. Königl. Hoheit der PrinzRegent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Dem Jäger
Mu a im GardeJägerBataillon, die Rettungs Medaille am Bande
zu verleihen.

Ueber den Stand der Fragen der Heeresvorlagen in der betreffen
den Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten ſind mancherlei Nach
richten verbreitet welche mindeſtens verfrüht ſind. Die Commiſſion
hat bis jetzt zwei Sitzungen gehalten und ſteht noch in der allgemeinen,
erſten einleitenden Diskuſſion. Jn der erſten Sitzung ſind die Mini
ſter v. Auerswald, v. Patow, Graf Schwerin und v. Roon erſchie
nen die Erörterung iſt ſehr lebhaft geweſen und es hat nicht an
ſehr energiſchen Aeußerungen einer oppoſitionellen Stimmung gegen
die Vorlage gefehlt. Von Beſchlüſſen oder Anträgen kann im gegen
wärtigen Stadium noch keine Rede ſein außer der Ernennung des
Abgeordneten Stavenhagen zum Referenten über das Geſetz wegen der
allgemeinen Dienſtpflicht iſt noch nichts beſchloſſen der oder event. die
Referenten ſind noch nicht ernannt.

Da es in neueſter Zeit vielfach vorgekommen iſt, daß Soldaten
des „beurlaubten Standes (Landwehr) dienſtliche Geſuche und Be
ſchwerden, unter Uebergehung ihrer nächſten Vorgeſetzten, direkt bei
den höheren Vorgeſetzten oder unmittelbar an allerhöchſter Stelle an
gebracht haben, ſo ſind die betreffenden Militärbehörden veranlaßt wor
den den Mannſchaften des beurlaubten Standes“ Zur ſtrengſten
Pflicht zu machen, dergleichen Geſuche und Beſchwerden nur auf dem
vorgeſchriebenen Dienſtwege anzubringen widrigenfalls die dafür im
Militär Strafgeſetzbuche angedrohte Arreſtſtrafe gegen den Uebertreter
unverzüglich vollſtreckt werden wird.

Der Königl. OberStaatsAnwalt Schwarck revidirt gegenwärtig
die Acten des Königl. Polizei Präſidiums in Betreff der ſeit 4 Jahren
vorgenommenen Verhaftungen Sicherm Vernehmen nach wird
Hr. Stieber nicht mehr in ſeine amtliche Thätigkeit zurücktreten. Viel
mehr wird derſelbe penſionirt werden. Auch ſoll er ſich um Erlangung
der Redaction einer hieſigen juriſtiſchen Zeitſchrift bewerben.

Das Februarheft des Centralblattes für die geſammte Unterrichts
verwaltung enthält eine Verfügung vom 13. Decbr. vor. J., wonach
auf einem Gymnaſium, mit welchem Realklaſſen verbunden ſind, ein
fakultativer Unterricht des Engliſchen für die oberen Gymnaſialklaſ
ſen nicht einzurichten iſt. Ferner eine Verfügung vom 3. d. M., daß
an Realſchulen zweiter Ordnung auch ſolche Schüler zum Abiturien
ten Examen zugelaſſen werden können, welche am Unterricht im La
teiniſchen nicht Theil genommen haben. Die betreffenden Schüler
ſind aber bei Zeiten darauf hinzuweiſen, daß bei den meiſten Berech
tigungen Kennkniß des Lateiniſchen zu den vorſchriftsmäßigen Erfor
derniſſen gehört. Endlich eine Verfügung vom 14. v. M., daß kan d
wirthſchaftlicher Unterricht in den Lektions und Lehrplan der
Elementarſchulen nicht als Unterrichtsgegenſtand aufgenommen,
aber aller Unterricht möglichſt praktiſch geſtaltet und, ſo weit zuläſſig,
auch mit den Bedürfniſſen der Landwirthſchaft in fruchtbare Beziehung
gert werde. Wo außerdem die Verhältniſſe es nöthig und ausführ

ar machen, ſollen die Regierungen die Betheiligung der Elementar
lehrer an den landwirthſchaftlichen Intereſſen der Gemeinden und Ver

ſo wie die Abhaltung von Fortbildungs Unterricht durch dieſel
auch zu landwirthſchaftlichen Zwecken in jeder möglichſten Weiſe

So eben erſcheint ein Buch, das ohne Zweifel ein bedeutendes
Aufſehen erregen wird „Briefe von Alexander v. Humboldt
an Varnhagen v. Enſe aus den Jahren 1827 1858. Nebſt Auszü

aus Varnhagen's Tageblättern und Briefen von Varnhagen und
deren an Hümboldt. (Leipzig, F. A. Brockhaus.) Humboldt und

Varnhagen waren wohl funfzig Jahre hindurch mit einander bekannt,

ſeit Humboldt's Ueberſiedelung von Paris nach Berlin im Jahre 1827
aber ſtanden ſie im innigſten ſchriftlichen und mündlichen Verkehr.
Varnhagen war Humboldt's intimſter Rathgeber, und rückhaltlos of
fenbarte er ihm ſeine Erlebniſſe und Wahrnehmungen aus der großen
Welt und die bitteren Gefühle, welche ſie nur zu oft in ihm erwecken
müßten. Daß er ſolche nicht immerwährender Vergeſſenheit übergeben
wollte, geht aus einem ſeiner Briefe an Varnhagen vom 2. Decbr.
1841 deutlich hervor.

Hannover hat die preußiſchen Vorſchläge in Bezug auf die Bun
destags Verfaſſung abgelehnt und ſein Votum in einer umfangreichen
Druckſchrift, welche hier bereits eingetroffen iſt, motivirt. Dagegen
hat es ſich zum Beitritt der Verhandlungen über den Küſtenſchutz be
reit erklärt, vorausgeſetzt, daß dieſelben nicht auf der bisher von Preu
ßen gewählten Baſis fortgeführt werden. Hannover will die Küſten
angelegenheit lediglich als Bundesſache behandelt wiſſen und widerſetzt
ſich jedem Verſuch, durch Einigung der Küſtenſtaaten untereinander,
die Frage zum Austrag zu bringen. Am Bunde können dann freilich
noch viele Decennien verſtreichen, ehe unſere Küſten aus ihrem jetzigen
wehrloſen Zuſtande herauskommen.

riezen, d. 22. Februar. Wir haben dieſer Tage ein kleines
Glaubensgericht gehabt. Am vorigen Freitag (17.) fand eine Syno

dalverſammlung hier ſtakt, ausdrücklich zu dem Zwecke berufen, um
über die Stellung welche die Geiſtlichkeit dieſes Bezirks zu dem von
dem Oberprediger Melcher jüngſt herausgegebenen Buche einnehme, zu
berathen. Man iſt, dem Vernehmen nach, einſtimmig zu folgender
Erklärung gelangt: 1) Die Synode bedauert, daß Oberpred. M. in
dem genannten Buche ſeine geiſtigen Kräfte ſo überſchätzte und
nach dem Gleichniß in der heiligen Schrift nicht zuvor die Koſten
überſchlug, ehe er einen Thurm bauen wollte, da ſchon in wiſſenſchaft
licher Beziehung dieſem Buche eine entſprechende Grundlage und Durch
führung fehlt. 2) Sie bedauert, daß Oberprediger M. durch das er
wähnte Buch ſeiner und unſern Gemeinden ein großes Aergerniß ge
geben, indem er das Heiligſte unſers chriſtlichen Glaubens aufs tiefſte
herabgewürdigt hat. 3) Sie bedauert, daß die Synode ſo wenig An
ziehungskraft für Oberpred. M. gehabt, daß er ſich vorher ſeinen Sy
nodalen aufgeſchloſſen, da ſie überzeugt iſt, daß dann ein ſo großes
Aergerniß vielleicht verhindert worden wäre. 4) Endlich wendet ſie
ſich mit der Bitte an Oberpred. M., auf dieſem Wege der Verblen
dung bei Zeiten umzulenken, und ein jeder von uns verſpricht, den
Herrn allein und in der Gemeinſchaft zu bitten, daß er Oberpred. M.
erleuchten wolle und zu der Erkenntniß der Wahrheit führen
Es ſcheint nach dieſem letzten Satze, als hätten wir alſo demnächſt in
den Sonntagsgottesdienſten öffentliche Fürbitten von einer in der evan
geliſchen Kirche ſehr neuen Art zu erwarten. Daß übrigens die Be
rathung eine irgend wie von der kirchlichen Oberbehörde angeregte ge
weſen ſei, iſt kaum zu glauben, da die Angelegenheit des Freienwalder
Oberpredigers in einem Stadium ſchwebt, dem gegenüber das Verdict
ſeiner Amtsgenoſſen mindeſtens als ſehr verſpätet erſcheint. (Voſſ. 8.)

Karlsruhe, d. 27. Februar. Jm „Schwäb. Merk.“ war kürz
lich aus Freiburg mitgetheilt worden: ein Schreiben des Großher
zogs auf die eingereichten Denkſchriften der Univerſitätsprofeſſoren ver
ſichere, „daß der Univerſität die alten Rechte und Freiheiten unge
ſchmälert erhalten bleiben ſollen.“ Die „Karlsr. Ztg.“ iſt jetzt zu der
Erklärung ermächtigt, daß Se. königl. Hoheit der Großherzog zwar
an denjenigen der Profeſſoren ein Dankſchreiben richtete, welcher im
Namen ſeiner Collegen die Ueberſendung der genannten Promemotken
vollzog, daß aber nur grobe Jndiscretion den Jnhalt dieſes Schrei
bens, wie geſchehen, zu interpretiren vermochte.“
Mainz, d. 26. Februar. Das „M. J.“ enthält „eine feier

liche und gemeinſame Erklärung und Proteſtation des geſamm
ten katholiſchen Episkopats von Belgien, Deutſchland, Eng
kand, Holland, Jrland, Oeſterreich, Schottland und der Schweiz für
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das Recht des heiligen Vaters und das europäiſche Völkerrecht.“
Das Actenſtück trägt 126 Unterſchriften, darunter die der Erzbiſchöfe
von Wien Prag, Köln, der Primaſe von Ungarn und Jrland (Me
cheln für Belgien fehlt) und einigen griechiſchunirten Biſchöfen.

Mecklenburg Schwerin d. 26. Februar. Aus Wien er
fahren wir, daß der dortigen apoſtoliſchen Nunciatur die Summe von
3000 Fl. „für den ſchwer bedrängten Papſt übergeben worden,
welche Summe faſt ausſchließlich von dem proteſtantiſchen Adel
Mecklenburgs aufgebracht worden ſei. Das Begleitſchreiben bezeichnet
die Gabe als ein Zeichen der Verehrung für Denjenigen, der „unter
allen Souveränen allein dem Aufruhr unerſchütterliche Standhaftigkeit
entgegengeſetzt habe.“

Wien d. 28. Februar. Der „Preuß. Ztg. ſchreibt man von
hier: Die Beſchlagnahmen der hieſigen Blätter mehren ſich, als ob wir
an dem Vorabende einer Revolution und nicht in dem Stadium des
ruhigen, geiſtigen Ringens nach geſellſchaftlicher und ſtagtlicher Weiter
entwickelung begriffen wären. Auch auf auswärtige Blätter legt ſich
die wirklich ſchwere Hand der Preßpolizei. Die „Grenzboten und
der „Kladderadatſch“ wurden mit Beſchlag belegt, darum aber um ſo
eifriger geleſen, und die „Times“, die kürzlich einen allerdings höchſt
unpaſſenden Artikel gegen die Perſon des Kaiſers gebracht hatten, ſind
jetzt unter preßpolizeiliche Controle geſtellt, ſo daß ſie von der Poſt
nicht früher ausgegeben werden dürfen, bis der Cenſor ſie geprüft und
unſchädlich befunden hat. Der Grund für eine ſo gänzlich wirkungs
loſe Maßregel iſt wahrlich ſchwer zu begreifen, da die „Times für
das große Publikum hier nicht exiſtiren und diejenigen welche ſie zu
leſen pflegen, ſie trotz des Verbotes erhalten können. Leider trägt ein
ſo ganz unnützer Schlag in das Waſſer nur dazu bei, die Regierung,
die ſich bei den drohenden Ereigniſſen doch der Zuneigung des Volkes
verſichern ſollte, noch unpopulärer zu machen. Man fürchtet Feinde,
wo keine ſind, und überſieht die wirklichen.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Der „Conſtitutionnel“ veröffentlicht, wie bereits telegraphiſch ge

meldet, eine Depeſche des Herrn Thouvenel an den franzöſiſchen
Geſandten in Wien, Marquis de Mouſtier, vom 31. Januar. Der
franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen empfiehlt darin dem Wiener
Hofe die bekannten engliſchen Vorſchläge, indem er zugleich die Ent
wickelung der Dinge ſeit Villafranca und die Unmöglichkeit, heute noch
bei den dort entworfenen und in Zürich beſtätigten Grundlagen ſtehen
zu bleiben ausführlicher erörtert. Es iſt bekannt, daß ſeitdem
Oeſterreich die engliſchen Vorſchläge abgelehnt hat, wenn auch nicht
ohne zuzugeſtehen, daß es vorläufig werde geſchehen laſſen müſſen,
was es nicht ändern könne. Andererſeits haben auch Preußen und
Rußland nicht verfehlt ihre legitimiſtiſchen Bedenken gegen die An
nexation Mittel Jtaliens im Wege einer Volksabſtimmung geltend zu
machen und ſelbſt in Turin gegen dieſelbe nachdrücklich zu remonſtri
ren. Was an die Stelle dieſer Löſung geſetzt werden ſoll, bleibt frei
lich völlig unbekannt, ſoll aber auf „freien Konferenzen ermittelt wer
den, auf denen jede Macht eine beliebige Jdee zum Beſten geben kann.
Jn England ſieht man voraus, daß Rußland dabei vor Allem die
Idee einer Reviſion des Pariſer Vertrages von 1856 zur Sprache
bringen würde, und ſo hat ſich denn dem Vernehmen nach das Lon
doner Kabinet bereits gegen dieſe freien Konferenzen erklärt denen
auch ſonſt jeder feſte Boden fehlt. Das Ergebniß von Allem iſt, daß
die Jtaliener unbedingter als je an Frankreich gewieſen ſind, und daß
dieſes jetzt bereits Anſtalt macht, der ſardiniſchen Dynaſtie Savoven
und Nizza abzudringen, ohne ihr mehr als eine Secundogenitur in
Toskanga und eine noch weniger klare Poſition in der Romagna an
zubieten.

Die Pariſer „Patrie“ vom 28. Februar enthält folgende Mitthei
lung: „Die öffentliche Meinung iſt in Aufregung verſetzt worden durch
eine Nachricht des „Morning Chronicle welche eine Defenſiv und
Offenſiv Allianz zwiſchen Deſterreich und Rußland ankündigt. Wir
haben Grund zu glauben, daß das engliſche Blatt ſich zum Echo eines
grundloſen Gerüchts gemacht hat.“

Nach Berichten aus Turin vom 26. Februar arbeitet man an
den Feßungswerken von Caſale Tag und Nacht. Bei dieſer Stadt
wird auch ein Lager von 40,000 Mann errichtet. Von der Errichtung
eines anderen Lagers bei Pavia (zwiſchen dieſer Stadt und Pizzighet

tone) iſt auch die Rede. Daſſelbe ſoll von franzöſiſchen Truppen be
ſetzt werden. Der turiner Correſpondent des „Conſtitutionnel
meldet die nahe bevorſtehende Veröffentlichung des königlichen Mani
feſtes, das bis jetzt das Licht der Welt noch nicht erblickt habe, weil
man erſt das Reſultat der neueſten Schritte des Kaiſers der Franzo
ſen beim Papſte habe abwarten wollen.
gemacht worden, ſind dem Correſpondenten des „Conſtitutionnel“ zu
folge geſcheitert, und Piemont wird deshalb die Annexion vornehmen

In der Romagna werden großartige Vertheidigungs Anſtalten getroffen.
Der „Monitore Toscano“ vom 24. Februar bringt ein Decret

Ricaſoliſs, wodurch die Blätter Civilta Cattolica, Armonia, Della
Religione/ Della Civilta Jl Cattolica, Jl Piemonte und Jl Compa-

nile, weil ſie „die Gewiſſen beunruhigen und die ewigen Wahrheiten
der Religion mit vergänglichen weltlichen Intereſſen vermengen, Glau

ben und Civiliſation verletzen, Völker und Regierungen und ſelbſt den
Vertheidiger Rom's, den Kaiſer der Franzoſen, verunglimpfen in
Toscana verboten werden zugleich wird auch jede andere politiſch reli
giöſe Schriſt, die in Rom Und in anderen noch unter der römiſchen
Curie ſtehenden Orten erſcheint, in Toscang verboten.

Frankreich.
Paris, d. 28. Februar. Die telegraphiſchen Nachrichten aus

England und Jtalien fallen heute aus, weil die geſtrigen und vorge

Die Verſuche, die dieſerhalb

ſtrigen Stürme beinahe alle Telegraphen für den Augenblick dienſtunfähig gemacht haben. Man iſt alſo auf die Nachrichten See
welche auf dem gewöhnlichen Wege eintreffen und die deshalb nichts
Neues melden können. Es geht nun heute Abends das Gerücht, Sar
dinien habe die franzöſiſchen Propoſitionen angenommen. Man darf
nun freilich für ſehr wahrſcheinlich halten, daß etwas Aehnliches in
Turin vorgegangen ſein mag. Aber da eine Entſcheidung, welcher Art
immer, höchſtens geſtern oder heute erfolgt ſein kann ſo bleibt es ſelt
ſam, daß man ohne Selegraphen heute Abends ſchon davon unterrich
tet ſein ſollte. Wir laſſen alſo vorläufig dieſe Nachricht, ſo ſehr ſie
auch verbreitet iſt, dahingeſtellt ſein.

Vermiſchtes.
Obwohl aus finanziellen Rückſichten ſobald kein Verſuch ge

macht werden wird, einen neuen Telegraphendraht nach Ame
rika zu legen, will ſich die alte „Atlantic Telegrapy Company“ in
London doch nicht auflöſen. Jhr Anlage Kapital im Betrage von
466,685 Pfd. ruht auf dem Meeresgrunde, und ſie hat nur noch 393
Pfd. zu ihrer Verfügung. Aber es iſt jetzt beſchloſſen worden wo
möglich neue Fonds anzuſchaffen um die Privilegien der Geſellſchaft
nicht für immer verloren gehen zu laſſen, da neuere Unterſuchungen
gezeigt haben ſollen daß ſich ein unterſeeiſcher Draht mit verhältniß
mäßig geringen Koſten legen laſſe, und daß man mit einer Auslage
von 20,000 Pfd. das verſenkte Kabel wieder heraufholen könne.

Rom, d. 17. Febr. Geſtern gegen Abend entſtand Feuer in
der Kirche San Michele in Borgo. Sie liegt hinter den Säulen
gängen des St. Petersplatzes, der Päpſtlichen Reſidenz gegenüber. Die
Flammen brannten das Innere aus und zerſtörten auch das Dach.
Es ſcheint, daß der Sacriſtan beim Löſchen der Altarkerzen nach der
Veſperbenediction nicht vorſichtig war. Doch ſpricht man auch von
böswilliger Brandlegung.

Paris, d. 27. Februar. Heute Nachts ſtürmte und regnete
es in Paris ohne Aufhören; bei Tagesanbruch legte ſich das Unwetter
etwas, gegen zehn Uhr brach es aber mit erneuter Gewalt los Seit
Jahren gab es in Paris keinen ſolchen Sturm. Man konnte ſich nur
mit Mühe auf den Straßen und beſonders auf den freien Plätzen be
wegen. Mehrere Damen verunglückten; einige wurden niedergeriſſen,
und viele verſetzte der Wind, der ſich in ihren Kleidern fing, in die
unangenehmſte Lage. Die ſonſt ſo ruhige Seine ſchlug ungeheure Wel
len mehrere kleine Fahrzeuge konnten denſelben nicht widerſtehen und
gingen unter. Viele Baume des Duilerien Gartens und der anderen
öffentlichen Promenaden wurden entwurzelt zahlreiche Schornſteine
ſtürzten zuſammen, und mehrere Orte, wie z. B. der CarrouſſelPlatz,
waren mit Schieferſteinen bedeckt. So groß war die Gewalt des Win
des, daß die Schieferſteine 2 bis 300 Fuß weit flogen Von größe
ren Unglücksfällen hört man nichts nur wurde in den Champs Ely
ſées ein Omnibus umgeriſſen Faſt alle Telegraphenſtangen wurden
von dem Sturme zu Boden geworfen. Mit Ausnahme der Linien
von ParisBordeaux, ParisLondon und Paris-Brüſſel iſt der Dienſt
auf allen andern eingeſtellt worden.

Stadttheater in Halle.
Gaſtſpiel des Fräulein Ottilie Genée.

Fräul. Ottilie Genée, die am hieſigen Stadttheater an drei Abenden giſtirte,
hat ihr liebenswürdiges Talent nach allen Seiten hin entfaltet. Jn den beiden Solo
ſcherzen von Görner: „Theatraliſche Studien und „Jettchen am Fen
ſter“, brachte Frl. Genée die darin herrſchenden verſchiedenen Stimmungen ſehr wirk
ſam zum Ausdruck ſehr draſtiſch war ihr Spiel ferner als Gretchen Liebig in
dem Luſtſpiel von Angely: „„Braut oder Schweſter Als echte Berlinerin

aber bewegte ſie ſich als „Guſſtchen am Goldfiſchteich“, hier fühlte ſte ſich als
Berliner Bonne völlig heimiſch und ließ es an nichts fehlen, die Lachluſt des
Publikums rege zu erhalten. Hr. Königsdörfer gab den Soldat Kolbe aus
Schkeuditz den zaghaften Liebhaber mit trefflichem Humor, der ſächſiſche Dialekt ging
ihm ſehr geläuſig von der Zunge Noch ausgelaſſener war Frl. Genée in dem
Schwank von Dr. Jacobſon- „„Bei Waſſer ünd Brod. Hier war ſie ein
echles Berliner Penſionskind, naiv, ſchnippiſch eigenſinnig und liebenswürdig Mit
reſgender Nonchalance fügte ſie ſich in das Unvermeidliche und erhielt ſchließlich durch

eine gütige Fügung des Himmels ſtatt Waſſer und Brod Wein und Braten. Sie
nahm ſich in dieſem Stück auf der Bühne noch viel hübſcher und ungezwungener aus,
als auf dem Bilde. Zu verwundern war es, daß Frl. Genée am Schluß nicht geru
fen wurde was doch nach jedem Akte geſchehen war. Es iſt dies wohl einzig nur
dem Stücke zuzuſchreiben das allerdings in einem etwas feinen Tone geſchrieben iſt
und hier nicht anſprach doch wäre es wohl dankbare Pflicht des Publikums geweſen,
dar über hinwegzuſehen Am folgenden Abende trat Frl. Genée in dem Luſtſpiel
von Trautmann: „Die Zwillinge in zwei Rollen auf. Die Schnelligkeit,
womit ſie ſich aus einem Pariſer S uſterjungen in ein Frl. v. Beauville

Derwandelte und die Art und Weiſe, wie ſie beide Rollen ſtreng auseinanderhielt, iſt
zu bewundern. Jhr Spiel war in dieſem Stücke ganz beſonders ausgelaſſen und hei
er und wurde lebhaft applaudirt. Die übrigen Partieen traten in den Hintergrund
Die Darſtellung war wenn man bedenkt, wie ſchnell das Stück hat einſtudirt werden
müſſen gelungen. Hr. Königsdörfer als Polizeirath war ein alberner, verllebter
Geck comme l faut recht lobenswerth ſpielte auch Hr. Görner. Don einer
ganz neuen Seite zeigte ſich Frl. Genée am dritten Abend als Grille, eine Par
tie, die eigentlich gar nicht in ihrem Fache liegt.
auch darin die größle Anerkennung. Daß ſie in den betreffenden Scenen des erſten
Aktes ein echtes Naturkind ſein würde, ließ ſich erwarten bewundernswerth aber war
ihr Spiel im weiteren Verlaufe des Stücks, denn ſie brachte auch die ernſten Mo
mente mit pſychologiſcher Wahrheit zur vollſten Geltung. Jhr Spiel war einfach und
ungekünſtelt, voll Gefühl und IJnnigkeit. Hrn. Abmehers Leiſtung als Landry
iſt nach allen Seiten hin gut zu nennen beſonders in den leßzten Akten war ſein
Spiel außerordentlich wirkſam und lebendig Hr. Görner gab den drolligen Natur
buſſchen Oidier zu komiſch, ein ſentimentaler Anſtrich iſt ſür dieſen Charakter hin

reichend. Sein Spiel ging vielfach auf den äußeren Effect hinaus, wodurch das Na
tärliche und Treuherzige des Diditer verwiſcht wurde. Frau Wagner gab die alte
Fadet mit derſelben draſtiſchen Wirkung wie die Hexe im „Fauſt““ Frl. Da
Nelſon als Madelon nahm ſich in Spiel und Erſcheinung ſehr hübſch aus. Auch
Hr. Skitt und Frau Claus-Ackermann verdienen lobende Erwähnung Fräul.
Genée wurde zum Schluß gerufen. Möge Fräul. Henée, deren Name kereits
einen guten Klang gewonnen hat überall, wo ſie gaſtirt, mit dem Zauhberſtabe ihres
Humors die Wolken der Schwei muth verſcheuchen und den Ernſt des Lebens auf Stune
den wenigKens verhangen Sie wird auf jeder Bühne ein e s r ſein

Gesky-

Gleichwohl verdient Frl. Genée

e

v



Geſäße, v. Magdeburg n. Reubeeſen. F. Dörre, Coaks,

e Bekanntmachungen.

Marktberichte.
Halle, den 1. März.

Das Geſchäft mit Getreide war heute klein die Kauf
luſt aber auch weniger dringlich zu unveränderten Prei
ſen: Weizen 60—66 Roggen 50 53 Gerſte 40 45 Hafer 27 29

Magdeburg, den 29. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen SHafer
Kartoffelſpiritus ohne Geſchäft.

Nordhauſen, den 28. Februar.
Weizen 2 16 bis 2 22 i.
Roggen 2 210Gerſte I 22 2Hafer 6565Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 13

Quedlinburg, den 28. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte 38Roggen Hafer 27 29Berlin den 29. Februar.
Weizen loco 56——68
Roggen loco 48—48 pr. 2000pfd. bez. Februar

477 48-47 48 bez. Febr. März 47 48
47 48 bez. Br. u. G. Frühf. 47 48475 bez. 48 Br. 47 G. Mai Juni 47 48

bez. 5 Br., 477, G. Juni Juli 477 48 bez.
r. u. G.Gerſte, große und kleine 37——43
Hafer loco 26 28 Liefer. pr. Febr. 27 h

bez. Febr. März 262, Br. Frühjahr 26 bez.
Mai Juni 262, bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 47——56
Rüböl loco 11 Br. 10 G. Febr., Febr. März

u. März April 11 Br. 10 G. April Mai 11
bez u. G. 11 Br. Mai Juni 11 2 bez. u. Br.
1 Sept. Octer. 112 bez. 11 Br.,
11 G.

Leinöl loco 102 Br. Lief. 10 Br.
Spiritus loco ohne Faß 162 bez. Februar,

Febr. März u. März April 16 bez. u. Br., 167
G., April Mai 16 bez. u. Br. 16 G.Mai Juni 17 bez. 17 Br. 17/ G.
Juni Juli 17 bez. u. Br., 17 G. JuliAug. 17 bez. u. Br. 17 G.

Weizen gut behauptet. Der anhaltend rege Begehr nach
effektiver Waare wirkte auch beute günſtig auf den Ter
minhandel in Roggen ſo daß in Folge davon Preiſe
neuerdings um eine Kleinigkeit geſtiegen find. Die zur
Kündigung gekommenen 14,000 CEtnr. fanden zum Ver
ſand prompten Empfang. Jn Rübsl war der Verkehr bei
ſehr feſt behaupteten Preiſen äußerſt gering. Die Um
ätze in Spiritus beſchränkten ſich auch heute auf einen
hr kleinen Theil und waren Preiſe neuerdings etwas

villiger, gekünd. 50,000 Quart.

Breslau, d. 29. Februar. Spiritus pr. Eimer zu 60
uart bei 80 pCt. Tralles 15 G. Weizen weißer
64 75 gelber 53 72 Roggen 49-56
Gerſte 36 47 Hafer 23 30

Stettin, d. 29. Febr. Weizen 64—67 bez. Frühj.
68 G. 69 Br. vorpommerſcher 70 bez. Roggen 46
47 geford. Febr. 46 bez., Febr. März 45 bez. 45
G. Frühf. 44, Br. u. G. 44—45 bez. Mai Juni
45 Br., 44 G. Juni Juli 45- 45 bez. u, Br.,
45 G. Rübvdl 102/,, Febr. März 108, Br. März April
10 bez. April Mat 1022 bez. 11Br., Sept. Oct.
112, bez. u. G. Br. Spiritus 16 Br., 16 d
Febr. März 16 bez. u. G., 16 Br. Frühf. 167
Br. u. G. Juli Aug. 172 Br.

Hamburg, d. 29. Februar. Weizen loco feſt, ab aus
wärts unverändert und ſtille. Roggen loco unverändert,
gab Königsberg Frühj. 76 bezahlt und zu haben. Oel
Mal 24 „SDet. 25

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 29. Februar Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll,
am 1. März Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Eisſtand.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
den 28. Februar Abends 1 Fuß 8 Zoll,
den 29. Februar Morgens 1 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 29. Februar Vorm. am alten Pegel 39 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 8 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 29. Februar Mittags 1 Elle 23 Zoll unter 0.

Schiſffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 29. Februar. Fr. Schröder, leere

v. Magdeburg n. Rieſa. W. Neumann, Roheiſen, v.
Magdeburg n. Rieſa. H. Zwick, Steinkohlen, v. Ham

burg u. Schönebeck.
Magdeburg, den 29. Februar 1860.

Königl. Schleuſenamt.

Verkaufs Anzeige.
Das den Geſchwiſtern Bramigk zugehs

rige, am hieſigen Marktplatz belegene Wohn
haus mit Hintergebauden, großem Hofraum und

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 29. Februar.

Fonds Courſe. ſ3f. Brief. t Zf. Brief. Geld Zf. Brief GeldPreuß Freiw. Anl. A. 99 WBerlin Anhalter 104 Thüringer 89St. Anleihe v. 185915. 1042, 104 do. Prioritäts-4 94 do. Prior. Obl. 4 100 100
Staats Anleihen v. do. do. 4 98 do. III. Serie 4 981850, 1852, 1854, WBerlin Hamburger [I03 do. IV. Serie a 961855, 1857, 1859, 4 100 99 do. Prioritäts- 4 11012/, Wilhb. (Coſ.Odb.) 34 83,

dito von 18564 100 99 do. do. II Emiſſ. 4 do. (St.) Prior. adito von 18534 93 Brl. -Potsd.-Magd. 121 [120 do. do. do. 5 SStaats Schuldſch. 3 845 84 do. Prior. Obl. 90 do. Prioritäts-4
Prämien Anleihe do. do. Lit. C. a 98 do. III. Emiſſion 4 Svon 1855 2 100483 1I13 112 do do. Tit. D. ar o7Kur u. Neumärk. Berlin Stettiner 94 Ausl. Eiſenb.
Schuldverſchreib. 3 81 do. Prior. -Obl. 98 Stamm Aetien.Od. Deichb. Obl. 4 93 93 do. do. II. Serie 83 Anmſterd. Rotterd. 4 69

Berl. Stadt Obl. r 100 do. do. III. Serie 4 81 80 Löbau gittau
do. do. 3 82 81 Breslau Schweid Ludwigsh. Bexb. 4 lh28Schuldverſchr. der nitz Freiburger 80 Mainz Lowh. D. A.
Berl. Kaufmſch. 5 1102 Brieg Neiſſe 4 47 und 96Pfandbriefe. Cöln Crefelder 74 73 Mecklenburger 4 42Kur u. Neumärk. 3 87 n. M h rts Rordb. (Fr.eWilb.
do. do. Cöln Mindener ar 120 SOeſtr. frz. Staatsb. s 133Oſtpreußiſche 8 81 81 do. Prior. Obl. a 99
den 89 R er W 102 Ausl. Priorit.e d don do. III. Emiſſ. a d en 99Poſenſche n o do. do B. Sbl. J. de Eſe 90 S do do. e e 79 79 do. Sb. v. Meuſe Svo, neue 88 87 geb. Kalverſt. s Seſtr. frz. Staatsb. s s

Schleſiſche 87 Magdeb. Wittenb. 32Voin Staat garan Pioritäts- 4 90 Jnländ. Fonds.tet e h 35077 Kaſſen VereinsWeſens 3 81 81 e hen 91 90 e van b 44 89 D. u Danziger Privatb. 4 78e on Mir S Kön geb. Hrivatbh 223Rentenbriefe. do. do. III. Serie a (875Kur u Neumint do. I. See s o e eeerte 72 774Pommerſche 98 93 Niederſchi. Jweigb. 390 elre an eſ 2313 737Poſenſche 4 90 do. (Stamm) Pr. s Don e 71
Kiſe 921 e de h e el e enSe Peter Tun el Ruth nSchleſiſche 93 do o r 5 Zu W Pomm. Ritterſch. B. 74 73Pr. l cntheilſch. 132 131 do. do Iit. 64 85 ZJnduſtr. Actien

eder e e de n le o d udſer Artien aGold Kronen 9 I of doh Lit- 72 Nec Hüttenw. 5 747 28
Andere Goldmün do do i n s inervg t4 7, 8 Dit. P. S Fabr. v. Eiſenbbed. z 67zen à 5 108 S 108 s OppelnTarnow. Deſſ. Kont. Gas. 5 85Eiſenb Actien. Pring Wilh. (Stees
Aachen Düſſeldorf. le Vohw.) 48 47 Ausländ. Fonds.
do. Prioritäts 82 do. Prior. I. Ser. s Braunſchw. Bank 721do. II. Emiſſion 4 79 do. do. II. Ser. s 987 988/, Bremer Bank ob
do. III. Emiſſion 4 do. do. III. Ser.ſs 95 (Ecoburger Creditb.r so mee 9 r e S 812 30 Darmſtädter Bank 2 62
do n Gniſons a e e etII. 4 n en enfer Creditbank 4 26 25e S 72 hen Nee gar. ſ3 h San Bank 4 74o. do. Lit. B. S t 2 t ath.do. Prioritäts5. 102 Cr.Kr. Gladb. 3 75 e S 83
d t De e do. Prioritäts 4 5 Leipziger Creditb. 56S e e enge unne e den z o et to. do. II. S o. rioritäts4 ido. m. See 83 82 do. c Emiſſion 4 S e 50
do. do. II. Serie 4 89 do. III. Emiſſion Weimarſche Bank 4 81 See

oder à Stück 5 13 e 3 Brief 5 12 6 Geld.
à 133 gem. o. 3proz. Prior. 251 à gem.
nal Anleihe 58 à gem.

von Statten gehende Liquidation beſchränkt, und war nur
Sie Sörſe war heute in angenehmer Stimmung und recht feſter Haltung

AachenMaſtrichter 17 3 17 gem. Nordbahn (Fr. Wilh.) 48 à gem. Oeſterr. Fran Staat 2Seſterr. Credit 72 à 74 etw. a hen Denerr Naust
Oeſterr. Natio

das Geſchäft aber blieb auf die leichtin e et Effekten ziemlich beträchtlich. Penne
Fonds waren etwas belebter und Anleihen wurden mehr geſucht.

BankActien. Roſtocker [Zf. 4 pCt.
hank [4] 89 B. Waaren-(redit Geſellſchaft [5] 91

unmittelbar dahinter befindlichem Garten wel
ches ſich, ſeiner Lage und Räumlichkeit nach,
nicht allein zu jeglichem Geſchäftsbetriebe, ſon
dern auch zur Anlage eines techniſchen Gewer
bes eignet, ſoll

Dienstag, den 6. März d. J.
Nachmittags 3 Uhr,

im großen Gaſthofe hierſelbſt öffentlich meiſtbie
tend verkauft werden.

Das zu verkaufende Grundſtück kann jeder
Zeit in Augenſchein genommen werden ebenſo
liegen die Verkaufsbedingungen in meinem Bü
reau zur Einſicht bereit, und können 5000
hypothekariſch auf dem Grundſtück ſtehen bleiben.

Cöthen, den 13. Februar 1860.
Der Rechts Anwalt
A. Bramigk l.

Die Matthiä'ſche Erziehungsanſtalt
auf dem Frauenfels zu Altkenbürg

beginnt den 17. April ihren 11. Jahrescurſus.
Sie nimmt Zöglinge vom 8. bis 16. Jahre auf
und beſtrebt ſich, dieſelben körperlich, ſittlich
und geiſtig harmoniſch zu entwickeln und ſowohl
für die praktiſchen Berufszweige, wie für die
gelehrten Fächer in getrennten Curſen tüchtig
vorzubereiten

g Vereinsbank [4] 98 G. Darmſtädter Zettel

e

März erbeten. Die Proſpecte der Anſtalt in
denen die Erziehungsgrundſätze, die Hausord
nung und die Organiſation des Unterrichts nebſt
den Bedingungen der Aufnahme enthalten ſind,
werden auf Wunſch gralis verabreicht von

Dr. W. Matthiä, Dir.
Altenburg, den 20. Febr. 1860.

Bei Unterzeichnetem können von nächſte
Oſtern ab zwei Knaben Aufnahme finden, für
welche eine ſorgfältige Beaufſichtigung und För
derung der häuslichen Studien gewünſcht wird.

Leipzig, den 29. Februar 1860.
Prof. Fritzſche,Burgſtr. G

Jn meinem Hauſe, Rathhausgaſſe Nr. 7,ſind 2 Etagen, jede zu 130 Fe wei
Parterre Wohnungen, jede zu 50
zu vermiethen und am 1. April d. J. zu be
ziehen. Carl Dettenborn.

LehrlingsGeſuch.
Für unſer Materialwaaren und Tabacks

Geſchäft ſuchen wir zu Oſtern d. J. einen
jungen Mann, der die nöthigen Schulkenntniſſe
beſitzt, als Lehrling.

Zeitz, am 27. Februar 1860.
Anmeldungen neuer Zöglinge werden bis w. J. C. Schneider S Co.



S einen Commis.
forderlich.

Lützen, den 27. Febr. 1860.
Bernhard Röhß.

zu verkaufen
in Bennſtedt Nr. 3.

Für mein Tuch und Modewaaren
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt

Perſönliche Vorſtellung iſt er

Eine ſchlachtbare Kuh ſteht

Seedorſch,
Dienstag Freitag ſh.

erhalte regelmäßig friſchen

Pfund 2 Sgr. 6 Pf.
dies zeige den geehrten Liebhabern davon erneuert ergebenſt an.

Ca. Wrüderſtraſze Nr. 17.
Unübertreſf lich

Confirm
von 53 Ia. vis Ha E. nur einzig und allein bei

grüümn,Sanun e Mühe

größtes Lager

Haupt-Depot fertiger Seingter Herren-, Knaben- u Kinder-Anzüge,
Leipzigerſtraße 106 u. 4.

Juwelier, Gold uns Silberarbeiter
Ocrrk BeEisleben, Markt Nr. 90,

empfiehlt ſein reich ausgeſtattetes Lager von Gold und Silberwagren
Dem geneigten Wohlwollen

Nathenower Brillen, Lorgnetten, Pinge- ne Loupen 2e., mit den
feinſten Eryſtallgläſern, ſind zu haben und empfiehlt

Eisleben. Carl es.Oomcentriärte Gallen Seiffe.
Mittelst dieser Seife können alle farbigen Stoffe von allem Schweiss und Schmutz voll-

Preis pro Stück 21 Sgr. in Packeten zu 4 Stück 8 Sgr. em-Kommen gereinigt werden.

p fehlt S D. arg Neunbsüser Nr. 5.
Dr. Borchardt s
erprobt gegen alle Hautunreinheiten, und

Dr. Suin de
Boutemard's ſich mit vollem Rechte als

metiques und werden von
ſicherlich mit beſonderer Vorliebe immer gern wieder gekauft werden.

arom. medie. Kräuter Seife 6 Sgr. pr. Packet
chen) zur Verſchönerung und Verbeſſerung des Teints und

arom. Jahn Paſta (a Päckchen zu 6 und 12 Sgr.), das Beſte zur
Cultur und Conſervation der Zähne und des Zahnfleiſches, empfehlen

zwei der nützlichſten und auch wohlfeilen Cos
denen, die ſich ihrer nur erſt einmal bedient,

Alleiniges Lager für

a lie a bei C o alter Markt,ſowie auch für Artern: A. F. Lage, Aſchersleben: A. L. Stäbe, Bitterfeld
Ferd. Krauſe,

erſeburg: Garcke' ſche Buchhdlg.,

Guſtav Kellner, rSchkeuditz: C. Lindner, Sömmerda:
Torgau
Wittenberg

Cölleda E. W. Brethſchneider,
Eckartsberge: Gotthold Packbuſch, Eilenburg
Wieſe, Gräfenhainchen: Louis Schmidt, t
Bernh Sachſe, Liebenwerda: Robert Conrad,

Düben: Heinr. Hoffmann,
Lud. Nell, Eisleben: Anton

Hettſtädt: F. W. Protze, Laucha a I.
Mansſfeld: Fr. Hohenſtein,

Naumburg a/S. C. F. Schultze, Nebra:
HQuerfurt: G. E. Nägler,

F

Guſt. Lietzo, Weißenfels C.

Sangerhauſen: J. G. Töttler,
W. Herbſt, Stolberg: J. H. Feldhügel,

A. Günther, Wettin: Wilh. Erdmann,
F. A. Haberland, Zeitz: J. H. Webel u. in Zörbig bei Carl Kotzſich.

Von den berühnttenz r 51

eeht engl. Anodyne Necklace,
oder chemiſchen Hals kettchen,

e

und befördern, und ihnen das Leben erhalten
S gefährdet iſt, erhielten neite Seiidung von England und en

S mit Siegel des Fabrikanten nebſt Gebrauchs Anweiſung für 2 Thaler unter Garantie

der Echtheit e. eBurgſtraße Nr. 4,
Inhaber der Haupt Niederlage für Sachſen.

welche das Zahnen der Kinder außerordentlich erleichtern
welches während dieſer Periode ſo leicht

empfehlen in Original Päckchen

in Leipaig,

e 9080 öS v U Ken n ee Berner, Srosse pfetterehen Ruen. in Halle
Wirichsstrasse Nr. S

Hr. Paul COIement,
Heilung der Canbheit,

oder einfachſte und ſicherſte Behandlung und
Heilung des Gehörs und namentlich der Taub
Heit, der Schwerhörigkeit des Ohren
ſauſens und des Hhrenſfluſſes. Mit 7
Abbildungen. Elegant broch. Preis 27 Er.

Uhrketten, Schlüſſel, Gläſer i. Gross u. Einzeln

iſt zu haben
Frauendorfer Garten -Schatz.

Eine Sammlung geprüfter Rathſchläge u. Hülfs
mittel zum ſchwungreichſten Betriebe des ge
ſammten Gartenbaues nach den neueſten Er

fahrungen. Von E. Fürſt. 2. Aufl.
Preis 27

in beſter Waare

E. F. Ritters Kurzwholg. gr. Ulrichsſtr. 82

Helkuchen
empfiehlt billigſt

Morgen früh
empfange wieder fr. Dorſch, à cin groß. u. kl. Fiſchen. Aus Riſtert.

Aeußerſt delieate
Gewürz (Kräuter-) Heringe,
ganz ſüperbe Kräuter-Anchovis

t wen eSonntag den 4. März Fahr Gelegenheit
nach Eisleben. Mertig, Bahnhof.

Bei Peterſen (Jägerplatz 12) iſt zu haben
Tholuck Predigt über 1. Cor. 16 mit Be

ziehung auf den Mordanfall des P. Thiele.
gr.

Führer durch Halle u. Umgebung m. Plan
u. Bild. 2 Sgr.

voGarſeng.
Sonntag den 4. März Concert mit Ge

ſangs Vorträgen von Geſchwiſter Jeidler,
wozu ergebenſt einladet A. Meyer.

Anfang Nachmittags 4 Uhr.

Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung allen lieben

Verwandten, Freunden und Bekannten die er
gebenſte Anzeige, daß meine liebe Frau, Ma
rie geb. Otto heute Morgen um 7 Uhr von
einem geſunden Töchterchen glücklich entbunden
worden iſt.

Nauendorf, den 29. Februar 1860.
Paſtor Graſſhoff.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft unſer

freundlicher Arthur in noch nicht vollendeten
6 Wochen. Dies theilnehmenden Freunden zur
Nachricht

J. G. Wötzſch in Landsberg.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Nietleben, den 29. Febr. 1860
Schönbrodt nebſt Frau



t.

Berilage zu Nr. 53 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 2. März 1860.

Deutſchland.
Berlin, d 1. März. Die geſtrige (ſtebente) Sitzung des Han

delstages erklärte ſich zunächſt gegen die Beſchränkungen der Ge
werbefreiheit, welche durch die Verordnung vom Februar 1849 und
einige ſpätere Nachträge in Preußen zur Geltung gekommen ſind. Die
Anträge, betreffend die Organiſation der kaufmänniſchen Corporationen,
beziehen ſich nur auf die Handelskammern, denen theilweiſe beſchränk
tere Rechte beigelegt ſind, als den kaufmänniſchen Corporationen.
Breslau hat darüber eine eingehende Denkſchrift ausgearbeitet, und die
wichtigſten ihrer Geſichtspunkke werden der Regierung durch den Han
delstag empfohlen. Auf Veranlaſſung eines fernern Antrages wird
vom Handelstag der Wunſch ausgeſprochen, wenigſtens auf Einer Uni
verſität einen Lehrſtuhl für Handelsrecht zu errichten. Ueber mehrere
Gegenſtände, welche das Handelsgeſetzbuch angehn, eilt die Verſamm
lung ſchnell hinweg. Die Verbeſſerung und Zollerleichterung der Waſ
ferſtraßen giebt dann Gelegenheit zur Aeußerung zahlreicher Anträge
des Handelsſtandes in Betreff der Elbe, Oder, Warthe u. ſ. w., fer
ner des Rhein ElbeCanals. Rückſichtlich der Oder wird von dem
Handelstag eine Petition an das Abgeordnetenhaus auf baldige Regu
lirung derſelben beſchloſſen.

Bei den geſtrigen Budget Berathungen des auswärtigen Mini
ſteriums im Abgeordnetenhauſe gab der Miniſter v. Schleinitz in einer
Erwiderung, worin er die vom Abg. Harkort gemachten Vorwürfe
wegen mangelhafter Vertretung Preußens im Auslande als unbegrün
dete Anſchuldigungen zurückwies, folgende Auskunft über den Geſandt
ſchaftspoſten in Kaſſel

Man habe gefragt warum der Preußiſche Geſandte in Kaſſel fehle. Derſelbe
ſei dort nicht anweſend, weil er Urlaub habe. Er ſei zwar nicht verpflichtet, über die
Motive der Staatsregierung und ihre Entſchließung in Bezug auf dieſen Fall Auf
ſchluß zu geben, er wolle aber dem Hauſe eine Erläuterung nicht vorenthalkten. Jm
Spätherbſte des vorigen Jahres habe die Kurheſſiſche Regierung ihrem hieſigen Ge
ſandten Urlaub auf unbeſtimmte Zeit ertheilt und die Art und Weiſe, in welcher die
dieſſeitige Staatsregierung hiervon in Kenntniß geſetzt ſei, habe keinen Zweifel dar
über gelaſſen, daß eine politiſche Demonſtration beabſichtigt worden ſei. Die Preußi
ſche Regierung habe dieſelbe in der allermildeſten Form erwidert und daher komme es
auch, daß der Preußiſche Geſandte noch eine Dienſtwohnung in Kaſſel habe.

Nachſtehend geben wir den Wortlaut des Geſetzentwurfs wegen
der anderweiten Regelung der Grundſteuer nach den Be
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes

Jm Namen Sr. Majeſtät des Königs.
ir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen Rezent, verordnen

zur Erledigung der in den FinanzEdikten vom 27. October 1810 und vom 7. Sep
tember 1811 wegen der Grundſteuer ertheilten Verheißungen des darauf bezüglichen,
im Eingange des Geſetzes über die Einrichtung des Abgabenweſens vom 30. Mai
1820 enthaltenen Vorbehalts ſowie der Beſtimmung im Art. 101 der Verfaſſungs
Urkunde vom 31. Januar 1850, endlich zur Ausführung des Geſetzes vom 24. Febr.
1850, die Aufhebung der Grundſteuer-Befreiungen betreffend, für den Umfang der
Monarchie mit Ausſchluß der Hohenzollernſchen Lande und des Jadegebietes unter
Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages, was folgt

ſ. 1. Von den Gebäuden wird eine beſondere Staats Abgabe unter der Be
nennüng Gebäudeſteuer nach den Beſtimmungen des über dieſe Steuer erlaſſenen
Geſetzes vom heutigen Tage erhoben. Sollte der Ertrag der Gebäudeſteuer den Er
trag der zur Zeit auf den Gebäuden ruhenden Grund und. Hausſteuern und grund
ſteuerartigen Abgaben (H. 2 des angeführten Geſetzes) und den bei Ausführung der
in 2 und 4 des gegenwärtigen Geſetzes vorgeſchriebenen Maßregeln der Staats
kaſſe verbleibenden Ausfall überſchreiten; ſo iſt dieſer Mehrbetrag bis zu dem Zeit
punkte, mit welchem die nach der Vorſchrift des H. 3 durch ein beſonderes Geſetz feſt
zuſtellenden GrundſteuerKontingente von den Liegenſchaften in Hebung treten Sei
kens der Staatskaſſe den Kreiſen beziehungsweiſe den einen eigenen Kreisverband
bildenden Städten zur Verwendung zu Kreis beziehungsweiſe Kommunalzwecken zu
überweiſen. Die Vertheilung des disponiblen Mehrbetrages unter dieſe Verbände
e W Verhältniß desjenigen Betrages, welchen jeder derſelben an Gebäudeſteuer
aufbringt.

2. Die Veranlagung und Erhebung der Grundſteuer von den bisher von
derſelben befreiten oder hinſichtlich derſelben bevorzugten Grundſtücken, ſowie die Ge
währung von Entſchädigungen für die Aufhebung der Grundſteuer Befreiungen und
Bevorzugungen wird nach Maßgabe der beiden dieſerhalb erlaſſenen beſonderen Ge
ſetze vom heutigen Taze zur Ausführung gebracht.

H. 3. Die Grundſteuer von den ertragsfähigen Grundſtücken, mit Ausſchluß der
Gebäude (von den Liegenſchaften) wird in allen Provinzen des Staats für die Zu
kunft auf einen gleichmäßigen Prozentſatz des zu ermittelnden Rein Ertrages jedes
Grundſtückes von höchſtens acht Prozent feſtgeſtellt. In dem hiernach ſich ergebenden
Geſammtbetrage ſoll die Grundſteuer für jede Provinz beziehungsweiſe für jeden ei
nem beſonderen Steuer Syſteme unterliegenden Verband als ein Kontingent behan

delt werden welches der Staatskaſſe gegenüber nur durch den Zugang ſteuerpflichtig
werdender oder den Abgang ſteuerfrei zu ſtellender Grundſtücke (S. 2 des Geſetzes
vom 24. Februar 1850, betreffend die Aufhebung der GrundſteuerBefreiungen, H. 10
des Grundſteuer Geſetzes für die beiden weſtlichen Provinzen vom 21. Januar 1839
und H. 8 und 9 des gegenwärtigen Geſetzes), oder im Wege der Geſetzgebung erhöht
oder vermindert werden kann. Die Feſtſtellung des zu erhebenden Prozentſatzes und
die Beſtimmung des Zeitpunktes, von welchem ab die neu feſtzuſtellenden Grund
ſteuerHauptſummen in Hebung geſetzt werden ſollen wird einem beſonderen Geſetze
vorbehalten.

H. 4. Bis zur Ausführung der nach H. 3 vorbehaltenen Geſetzgebung treten
vom J. Januar 1862 an folgende Beſtimmungen in Wirkſamkeit a) Jnnerhalb der
ſechs öſtlichen Provinzen iſt die Grundſteuer aller Grundſtücke, welche mit einer ſol
chen zur Zeit über den zehnten Theil des Rein Ertrages hinaus belaſtet ſind, bis auf
dieſes Maaß herabzuſetzen. Ausgeſchloſſen von der Herabſetzung zu a. bleiben die
ſogenannten reſervirten Steuern in den der Schleſiſchen Steuer Verfaſſung unterlie
genden Landestheilen ſowie diejenigen Grundſteuern, deren Feſtſtellung im Wege eines mit dem Staate eſſen Vertrags erfolgt iſt. Die Herabſetzung dieſer
Steuern auf das zu a. bezeichnete Maaß kann wenn im Vertrage nichts Anderes
feſtgeſtellt iſt, nur durch Ablöſung mit dem zwanzigfachen Betrage des abzuſetzenden
Theiles der Steuer herbeigeführt werden. Die Grundſteuer Hauptſummen, welche
die Provinzen Sachſen und Schleſien, letztere mit Ausſchluß der der Oberlauſitz ange
hörigen Theile, gegenwärtig von den Liegenſchaften aufzubringen haben, ſind im Gan
zen um den zehnten Theil ihres Betrages zu ermäßigen. Soweit dieſe Exmäßigung
nicht innerhalb jeder der bezeichneten beiden Provinzen durch die zu a angeordneten
Grundſteuer Herabſetzungen erreicht wird iſt der verbleibende Ueberreſt jeder Provinz
zur Verwendung für provinzielle Zwecke aällfährlich aus der Staatskaſſe zu überwetſen.

Ebenſo iſt jeder der beiden weſtlichen Provinzen der zehnte Theil der von den
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H. 5. Behufs Herbeiführung der Grundſteuer Herabſetzungen nach der Vorſchri
des F. 4 zu a. haben die Grundbeſttzer, welche die in ihrem Eigenthum befindlichen
Grundſtücke in deren nach H. 6 dieſes Geſetzes feſtzuſtellenden Beſitz Zuſammenhange
durch den geſammten darauf ruhenden Grundſteuer Betrag als über den zehnten
Theil des Reinertrages hinaus belaſtet anſehen und deshalb einen Anſpruch auf Er
mäßigung erheben wollen dieſen Anſpruch binnen einer Präkluſivfriſt von einem
Jahre ſeit dem Tage des Erſcheinens dieſes Geſetzes bei derjenigen Regierung ſchrift
ſich anzumelden, in deren Bezirk die Grundſtücke liegen. Bis zur Entſcheidung über
den erhobenen ErmäßigungsAnſpruch müſſen die ſeitherigen GrundſteuerBeträge mit
Vorbehalt der Erſtattung des vom 1. Januar 1852 ab zu viel Bezahlten fortentrichtet
werden. Hinſichtlich des Verfahrens bei Ermittelung und Feſtſtellung des Reinertra
ges der Beſitzungen, ſowie hinſichtlich der Entſcheidung über die Ermäßigungs An
kräge wird fur jede Provinz nach Vernehmung des Provinzial Landtages durch König
liche Verordnung das Nähere beſtimmt.

H. 6. Bis zum Erlaß des im H. 3 vorbehaltenen Geſetzes find die in den ſechs
öſtlichen Provinzen verfaſſungsmäßig bergebrachten Grundſteuern und grundſteuerarti
gen Abgaben welche in den ſechs öſtlichen Provinzen unter der Bezeichnung als
Grundſteuer fortan zuſammengefaßt werden ſoweit nicht bei denſelben in Folge
dieſes Geſetzes und der in den I und 2 angeführten beſonderen Geſetze Verände
rungen eintreten in ihrem ſeitherigen Betrage fortzuerheben. Es ſollen aber ſofort
für ſämmtliche Gemeinden und ſelbſtſtändige Gutsbezirke in den ſechs öſtlichen Pro
vinzen neue GrundſteuerAnlagen (Grundbücher und Grundſteuer Rollen) aufgenom
men werden. Die näheren Beſtimmungen darüber wie für dieſen Zweck bei Feſtſtel
lung des Flächen Jnhaltes und zur Ermittelung des Reinertrages der Grundſtücke
ſowie zur Feſtſtellung des Reinertrages der Grundſtücke Behufs Ausführung des S. 3
in jeder Provinz verfahren werden ſoll, bleiben miniſterieller Anweiſung vorbehalten.
Wegen Aufbringung der Koſten, welche durch die vorbezeichneten Aufnahmen entſtehen,
ergeht ein beſonderes Geſetz.

H. 7. Jn den ſechs öſtlichen Provinzen haften die nutzbaren Grundſtücke, welche
zur Zeit des Erſcheinens dieſes Geſetzes innerhalb deſſelben Gemeinde Bezirks dem
ſelben Eigenthümer gehören ohne Rückſicht darauf, von welchen einzelnen fener
Grundſtücke oder beſonderen mit den letzteren verbundenen Nutzungs Gegenſtänden
die Grundſteuer urſprünglich berechnet oder ſeither erlegt worden iſt, in ihrer Ge
ſammtheit für den Geſammtbetrag derjenigen Grundſteuer welche ſeither davon zu
entrichten war. Es darf daher bei Abtrennung einzelner Grundſtücke oder Grund
ſtückstheile von dem Geſammt Verbande die Steuer nur nach dem Verhältniß des
Reinertrages des Trennſtücks zu dem Reinertrage des Verbandes auf das Trennſtück
übertragen werden. In derſelben Art bilden fortan auch die Rittergüter oder andere
ſelbſtſtändige Gutsbezirke, ſowie ſolche Grundſtücke, welche bisher noch keinem Ge
meinde Verbande angehört haben (9. 1 des Geſetzes vom 14. April 1856, betreffend
die Landgemeinde Verfaſſung in den ſechs öſtlichen Provinzen der Monarchie, Geſetz
Sammlung Seite 359) hinſichtlich der Grundſteuer ein Ganzes mit denjenigen Grund
ſtücken welche die Eigenthümer der erſteren zur Zeit des Erſcheinens dieſes Geſetzes
in den angrenzenden Gemeinde oder ſelbſtſtändigen Gutsbezirks Feldmarken eigen
thümlich beſitzen. Daſſelbe gilt von denjenigen größeren Güter Verbänden, welche
als ſolche ſchon beſtehen hinſichtlich der auf dem Geſammt Verbande haftenden
Grundſteuer.

H. 8. Die dem Staate gehörigen Grundſtücke ſind, wenn ſie in Privat Eigen
thum übergehen mit Grundſteuer und zwar, bis zu der im F. 3 vorbehaltenen Feſt
ſtellung eines allgemeinen Prozentſatzes, im Betrage von acht vom Hundert des Rein
ertrages zu belegen. 2) Grundſtücke welche nach dem Erſcheinen dieſes Geſetzes vom
Staate erworben werden ſind wie die jetzt im Beſitz des Stagats befindlichen Do
mainen von Entrichtung der darauf haftenden Grundſteuer zu entbinden. 3) Grund
ſtücke, welche zur Zeit des Erſcheinens dieſes Geſetzes zu dem Vermögen evangeliſcher
oder römiſch katholiſcher Kirchen oder Kapellen öffentlicher Schulen u. ſ. w. (S. 3 zu
6 des Geſetzes vom heutigen Tage, die Veranlagung und Erhebung der Grundſteuer
von den bisher befreiten oder bevorzugten Grundſtücken betreffend) gehören ſind,
wenn ſie bisher grundſteuerfrei waren und in eine andere Hand übergehen zu einer
Grundſteuer im Betrage von acht vom Hundert ihres Reinertrages zu veranlagen.
Dieſe Steuer wird vom erſten Tage des auf den Beſitzwechſel folgenden Monats ab
in Hebung geſetzt. 4) Von denjenigen Grundſtücken, welche nach dem Erſcheinendieſes Geſepes in den Befitz evangeliſcher oder römiſch katholiſcher Kirchen u. ſ. w.

(F. 3 zu 6 des vorſtehend unter 3 angeführten Geſetzes) gelangen wird die Grund
ſteuer fortentrichtet, beztehungsweiſe zum Betrage von acht vom Hundert neu veran
iagt, wenn die Grundſtücke bisher dem Staate gehörten und aus dieſem Grunde
ſteuerfrei waren.

9. Für die beiden weſtlichen Provinzen wird Folgendes beſtimmt Die
im alleinigen Eigenthum des Staats befindlichen Grundſtücke werden ſoweit ſie nicht
bisher ſchon ſteuerfrei waren (H. 10 zu I des Grundſteuer Geſetzes vom 21. Januar
1839) vom I. Januar 1862 ab von Entrichtung der darauf veranlagten Grundſteuer
entbunden. Daſſelbe gilt von denjenigen zur Zeit ſteuerpflichtigen Grundſtücken,
welche nach dem Erſcheinen dieſes Geſetzes vom Staate erworben werden. e) Dieje
nigen Grundſtücke welche nach dem Erſcheinen dieſes Geſetzes in den Beſitz evangeli
ſcher oder römiſch katholiſcher Kirchen u. ſ. w. (F. 3 zu 6 des im H. 8 zu 3 angeführ
ten Geſetzes) gelangen ſind zur Entrichtung der Grundſteuer verpflichtet.

S. 10. Alle hinſichtlich der Grundſteuer beſtehenden Vorſchriften werden außer
Kraft geſetzt, ſoweit ſie den Beſtimmungen des gegenwärtigen Geſetzes entgegenſtehen
oder ſich mit denſelben nicht vereinigen laſſen.

11. Der Finanz Miniſter iſt mit der Ausführung des Geſetzes beauftragt und
hat behufs derſelben die erforderlichen Anweiſungen zu erlaſſen.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 28. Februar. In den Vor und Nachmittags

ſtunden des heutigen Tages fand die weitere Verhandlung des Lind
ner'ſchen Prozeſſes ſtatt; es wurde in denſelben lediglich mit Ver
nehmung des Angeklagten verfahren. Eine Aufzählung der Speciali
täten könnte jedoch nur dem Fachmann Intereſſe bieten, einem Laien
würde ſie nur als ein Conglomerat von Namen und Diteln erſcheinen.
Den Schwerpunkt des ganzen Gebarens von Lindner gab das „Spe-
culam virginum um ſeines hohen Werthes es war auf 500 Thlr.
taxirt und insbeſondere um deswillen ab, weil hier, d. h. bei dem
werthvollſten Gegenſtande, der Angeklagte die diebiſche Abſicht nicht
zugeben wollte. Daſſelbe beſtand aus 144 Blättern Pergament und
enthielt eine große Anzahl von Zeichnungen es bildete daſſelbe mit
„Bonaventurae introductorius totius scripturae sacrae einen Sam
melband. Das letztere Werk hatte Lindner zurückgelaſſen und nur das
„Speculum“ um ſeiner Bilder willen ſich angeeignet. Sorgfältig aber
hatte er ſämmtliche Folienzahlen des „lntrodüuctorius“ radirt und corri
girt, die Titelcopie und Beſchreibung der Handſchrift entwendet, in
gleichen den auf dieſelbe bezüglichen Eintrag im alten Handſchriften
katalog und an dem Geſtohlenen ſelbſt den Bibliothekſtempel ausradirt.
Er müßte das Gewonnene ſehr hoch geachtet haben denn er hatte
auf eigene Koſten, wenn auch unter theilweiſer Verwendung des Per
gaments von dem Codex des Joannes Andreas, die Handſchrift neu
einbinden laſſen. Der Angeklagte gab nun zwar zu, daß er dieſe



Handſchrift in unverletztem Zuſtande in der Abſicht der Aneignung mit
genommen und die ſonſtigen Veränderungen mit ihr habe vornehmen
laſſen ebenſo wie er jedoch bereits geſtern im Allgemeinen vorſtellig
gemacht hatte, daß er ſeit dem Tode zweier Kinder im November 1858
Reue empfunden und angefangen habe, ſoweit möglich die entwendeten
Gegenſtände zurückzuſtellen (nach ſeinen bereits in geſtriger Nummer
gedachten Geſtändniſſen hatte er aber nichtsdeſtoweniger die Entwen
dungen bis zum Januar 1859 fortgeſetzt), an vollſtändiger Ausfüh
rung aber lediglich durch Entdeckung ſeiner Verbrechen gehindert worden
ſei: ſo hielt er dieſes Anführen heute insbeſondere hinſichtlich dieſer
Handſchrift feſt er wollte ſelbige in dem von ihm beſchafften Einband
unter die Werke der Bibliothek zurückgeſtellt und ſpäter, kurz vor Be
ginn der Unterſuchung, lediglich um deswillen wieder an ſich genom
men haben, weil er des fremden Einbandes halber Entdeckung ſeiner
Spoliationen habe befürchten müſſen und aus dieſem Grunde den auf
fälligen Einband habe entfernen wollen. Jm Allgemeinen machte
Lindner nur wenig Entgegnungen und Ausſtellungen gegen die ihm
auf Grund der Vorunterſuchung gemachten Vorhalte. Hier und da
beſtritt er allerdings die ihm zur Laſt gelegten Spoliationen, ſoweit
nicht ſchlagende Beweiſe dafür klar vor Augen lagen, zum Theil unter
Bezugnahme darauf, daß die ſpoliirten Werke bereits incomplet gewe
ſen; es ſind dies jedoch Ausſtellungen, die bei der Sachlage und in
Beachtung der Vorſchrift des Art. 78 des Strafgeſetzbuchs im gegen
wärtigen Falle nicht von Belang ſein können. Vorzugsweiſe hielt
Lindner die Behauptung feſt, daß er lediglich aus Kunſtintereſſe und
Liebhaberei und nicht des Geldgewinns halber zur „Aneignung der
einzelnen Sachen verſchritten ſei. Die zu Vernehmung des Angeklag
ten erforderlich geweſene Zeit rechtfertigt unſere bereits geſtern ausge
ſprochene Anſicht über die exorbitante Zahl der einzelnen Diebſtähle
ließ ſich auch aus den genannten Nummern um deswillen, weil eine
fortlaufende Reihe derſelben nicht zu verfolgen war, ein ſicherer Anhalt
für die Anzahl der zur Erörterung gebrachten Diebſtähle nicht gewin
nen, ſo iſt doch in Berückſichtigung der mehrfachen, bei einzelnen
Nummern angeführten Unterabtheilungen die Annahme nicht ungerecht
fertigt, daß Lindner nahe an fünfhundert Mal die Bibliothek beſtohlen
habe. Die bereits während der Verhandlung nur angedeuteten Zweifel
rückſichtlich der Taxe werden jedenfalls morgen zur weitern Erörterung
kommen ſchwerlich dürften aber vor dem 1. März die Vorträge der
königlichen Staatsanwaltſchaft und der Vertheidigung zu erwarten ſein.
Berlin. Die Bouillon-Trinkhallen haben wie es ſcheint,
in der That, einem ſehr regen Bedürfniß im Publikum entſprochen,
und finden deshalb im Volke ſo viel Anerkennung und ſo lebhaften
Zuſpruch, daß die Direction derſelben ſich veranlaßt geſehen hat, jetzt
wieder eine neue Trinkhalle, bereits die vierte in der Friedrichsſtraße
Rr. 12, unweit des Halleſchen Thores, zu eröffnen. Jetzt hat die
Direction auch „auf Veranlaſſung mehrerer hoher Beamten“ eine Ein

richtung getroffen ntitäten warmer Bouillon zu jeder Tageszeit in die Bureaus der
königlichen und ſtädtiſchen, ſo wie der bedeutenderen öffentlichen und
Privat Jnſtitute geliefert werden können.

Vor einigen igens beim Eintritt in ſein Geſchäftslokal eine Menge ſeiner Waaren
mittelſt Einbruchs entwendet. Er eilte gleich zu dem Geldſpinde, in
welchem er nicht unbedeutende Summen liegen hatte, das aber unver
ſehrt war. Bei näherer Beſichtigung deſſelben bemerkt er mit einem
ſpitzen Jnſtrument die Worte eingravirt. „Glauben Sie nicht, Herr
F., daß ich Jhren Schrank nicht öffnen kann, es hat mir nur an Zeit

efehlt.s ueber die Hungersnoth im Schlochauer Kreiſe geht der
„Spen. Ztg. von unterrichteter Seite folgender Auszug aus einem
Hrivatbriefe zu: „In der Zeit von vierzehn Tagen ſind zehn
Frauen im Wochenbett an Entkräftung geſtorben mit den
Männern geht es noch etwas beſſer da ſie noch auswärts einigen
Verdienſt finden

Aus Wien, d. 26. Febr., ſchreibt man der „K. Ztg. Jm
großen Redouten Saale fand heute die Aufführung des „entfeſſelten
Prometheus“, Symphonie mit Chören von Dr. Franz Liszt, ſtatt.
Die kürzeſte Kritik, welche ich Jhnen über dieſes Werk, das zwei volle
Stunden die Wände des Saales wiederhallen machte, liefern kann, be
ſteht darin, wenn ich mittheile, daß es nur unter Toben, Ziſchen und
Pfeifen des zahlreich verſammelten Publikums zu Ende geſpielt wer
den konnte. Nicht einmal Anhänger und Verehrer Liszts, der im
Saale gegenwärtig geweſen ſein ſoll, wagten es, mit einer Gegen De
monſtration aufzutreten!

Hambürg. Seit dem 24. October 1851 ſind hier Miſch
ehen zwiſchen Juden und Chriſten geſetzlich erlaubt. Es ſind
nun ſeit dem November des gedachten Jahres (1851) 92 Miſchehen
hier geſchloſſen worden. Bei 54 derſelben iſt der Mann bei 38 die
Frau moſaiſcher Religion. Bei 19 dieſer Ehen iſt die Beſtimmung
vorher getroffen, daß die Kinder in der moſaiſchen Religion erzogen
werden ſollen, bei 17 von dieſen Ehen iſt dar Vater Jude, bei 2 die
Mutter Jüdin

London In den letzten Tagen ſind wieder Schießübungen
mit der neuerfundenen WhitworthKanone angeſtellt worden, und
wie die „Times“ berichten, wäre dieſes Geſchütz in der That der Arm
ſtrong' ſchen Kanone in jeder Hinſicht S Die Proben wur
den am Strande von Southport bei ſtarkem Winde vorgenommen es
hatten ſich dazu an 2000 Zuſchauer Mitglieder der Engliſchen Gene
ralität, Jngenieure und Maſchiniſten aus allen Theilen des König
reichs, Franzöſiſche, Oeſterreichiſche und Schwediſche Offiziere eingefun
den. Leider aber war das Geſtelle für den 80-Pfünder nicht fertig
geworden und man mußte ſich mit Proben von 3 und 12Pfündern

daß auf vorherige Beſtellung ſelbſt größere Quan

Tagen fand ein Berliner Kaufmann des Mor

begnügen Abgeſehen von dem ungeheuren Fluge der Geſchoſſe ſolldie Schnelligkeit des Feuerns und vie emg keit r
emeine Bewunderung erregt haben. Die Ladung ſteckt in einer ſechs
antigen Zinnbüchſe, und nicht allein, daß dieſe ſich in die Einkerbun
gen des Rohrs genau einpaßt, ſondern es wird auch vermittelſt des
Schuſſes ſelbſt und zwar durch einen rückwärts an der Büchſe an
gebrachten Fettklumpen, der beim Abfeuern ſchmilzt und das Rohr
rein putzt, das Geſchütz ſo rein gehalten daß gar kein Putzen weiter
nöthig ſein ſoll. Der Erfinder iſt überzeugt, daß die allerſtärkſten
Platten aus Schmiedeeiſen, wie ſie zur Bekleidung ſchwimmender
Batterien gebraucht werden, ſeinen 80Pfündern nicht widerſtehen können.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigenCriminal- Gerichts vom 28. r h
Die verwittwete Handarbeiter Nilius, Marie geb. Zimmermann, die unverehe

lichte Amalie Nilius und die verehelichte Eleonore Eliſabeth Vogler von hier wer
den überführt im November v. J. von einem dem Amtmann Rudloff in Wörmlitz ge
hörigen Ackerſtück eine große Quantität Kohlhäupter entwendet zu haben. Mit Rück
ſicht darauf, daß ſich die verwittwete Nilius im Rückfalle, die unverehelichte Nilius im
wiederholten Rückfalle befindet, wird vom Gerichtshofe erſterer eine 14tägige, letzterer

neben Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr, eine G monatliche, der Vogler eine 1wöchent
liche Gefängnißſtrafe zuerkannt.

Gegen die Wittwe Louiſe Fiſcher geb. Stiem aus Ober Teutſchenthal welche
der gehörig beſcheinigten Vorladung ungeachtet, nicht erſchienen iſt, wird in contu-
maciam verhandelt. Dieſelbe hat, wie ſie zugeſtanden im November v. J. auf dem
Jahrmarkte in Schafſtedt dem Schuhmacher Oſtertag in Weißenfels ein Paar Tuch
ſchuhe und der verehelichten Langrock ebendaher ein Paar Sammtſchuhe in der Abſicht
rechtswidriger Zueignung weggenommen. Wegen beider Diebſtähle wird die Fiſcher
zu einer 14tägigen Gefängnißſtrafe verurtheilt. FDer Handarbeiter Carl Johann Martin Golſch von hier hat geſtändig im No
pember v. J. mehrfache Betrüugereien in der Art verübt daß er ſich öfters auf dem
Wochenmarkte zu den Haſenhändlern hinſtellte und Acht gab, wenn die Käufer der
Haſen ihren Namen und Wohnung angaben, dann zu denſelben hinging und anfragte,
ob er das Fell des gekauſten Haſen abziehen könne oder ſich ausdrücklich für einen
Dienſtboten des Verkäufers ausgab, das Fell des Haſen abzog, mit ſich nahm und
verkaufte. In einem Falle hat er ſich ſogar unter jener falſchen Angabe den Kauf
preis für den Haſen auszahlen laſſen. Auf dieſe Weiſe ſind die verehelichte Zander,
Orgelbauer Wäldner, Frau Quarg und verehelichte Schröder hier an ihrem Vermö
gen beſchädigt worden. Der Gerichtshof nimmt zu Gunſten des Angeklagten mil
dernde Umſtände an und verurtheilt denſelben zu einer 4wöchentlichen Gefängnißſtrafe.

Die verehelichte Handarbeiter Wilhelmine Hecht aus Löbejün räumt ein, ein der
verehelichten Horlitz in Merbitz gehöriges Kindernetz gefunden und nicht abgeliefert,
vielmehr verſchenkt und dadurch zum Nachtheile der Eigenthümerin veräußert zu haben.
Wegen dieſer Unterſchlagung wird ihr eine Atägige Gefängnißſtrafe zuerkannt.

Der bereits wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle beſtrafte Handarbeiter
Friedrich Chriſtian Kleinſchmidt von hier wird überführt im December v. J. von
dem Marktplatze hier eine der verehelichten Blankenburg gehörige Bank, und in der
Nacht vom 8. zum 9. Februar d. J. dem Zimmermeiſter Helm von deſſen Hofe 4
Stück Holz, 20 Sgr. werth, in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen
zu haben. Wegen dieſer Diebſtähle wird derſelbe zu einer 1fährigen Gefängnißſtrafe,
Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt.

Die unverehelichte Sophie Heinicke von Wettin, wegen Diebſtahls bereits mit
4 Jahren Zuchthaus beſtraſt, iſt angeklagt, im Auguſt v. J. der verwittweten Amalie
Meichelt ihrer Dienſtherrſchaft ein Paar ſchwarzwollene Strümpfe und der unver
ehelichten Linnicke, welche ſich daſelbſt gleichfalls als Dienſtmagd aufhielt, einen gol
denen Ohrring entwendet zu haben. Trotz ihres Leugnens ſtellt die Beweisaufnahme
die Thaäterſchaft unzweifelhaft heraus, worauf der Heinicke 6 Monat Gefängniß, Ver
luſt der Ehrenrechte und Stellung unter Poltzeiaufſicht auf 1 Jahr zuerkannt werden.

Bei der Kirmeß in Diemitz im November v. J. hat der Handarbeiter Johann
Heinrich Graue von hier den Gensd?arm Erfurt, welcher ſich als Patrouille daſelbſt
befand und einen entſtandenen Streit ſchlichten wollte, unter den Worten hinaus
mit dem Manne mit dem Blitzableiter““ bei der Bruſt angepackt. Wegen Angriff die
ſes Beamten im Dienſt und wörtlicher Beleidigung deſſelben wird dem e. Graue eine
14tägige Gefängnißſtrafe zuerkannt.

Die verehelichte Wilhelmine Maurer geb. Jänſch von hier hat wie ſie ein
räumt, im December v. J. in dem Laden des Kaufmann Norßzel ein demſelben ge
höriges Haarnetz entwendet. Sie wird deshalb zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt.

Singakademie.
Freitag den 2. März Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Die geehrten Damen werden
gebeten, ſich um 5 Uhr einfinden zu wollen. Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. Februar bis 1. März.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Bensberg m. Fam. u. Diener a. Holſtein. Hr.Pultenevir. Rothe a. Clausthal. Die Hrrn. Kaufl. Reuſchel a. Elberfeld, Lem

mer a. Danzig Schreiber a. Magdeburg. eGoldner KRätige Die Hrrn. Kauf Pfaffe u. Koch a. Leipzig Heſſe a. Bern
burg Blumſchein a. Kaſſel Kraft a. Chemnitz Halke a. Magdeburg Hr.
Reg. Geometer Gruwer a. Köln. Die Hrrn. Fabrik. Heumann a. Meerane,
Keiling a. Hagen.

Goläner Löwe. Hr. Fabrik. Ronicke a. Chemnitz. Hr. Förſter Elkan a
Brambach. Hr. Rent. Schenk a. Görlitz. Die Hrrn. Kauſ. Göbel a. Dresden,
Voigt a. Magdeburg Altmann a. Hamburg Thiele a. Zwickau, Albrecht a.
Liegnitz.

Stacit Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Mayer a. Durkheim, Graupt a. Hanno
Hr. Fabrik. Sver Schmidt a. Berlin. Hr. Sehichtmſtr. Stolberg a. Plötz.

Bernhardt a. Breslau. Hr. Fabrik Dir. Schröder a. Elberfeld.
Schwarzer Bär. Hr. Fabrik. Peter a. Reuſtadt b. Gr.B. Hr. Handlungs

Reiſ. Hädrich a. Reichenbach. 5Mente's Hotel Die Hrrn. Fabrik. Voigt a. Neuwerk, Urban a. Eisleben.
Hr. Reg.Baurath Schwedler a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Weber a. Quedlinburg
Die Hrrn. Kaufl. Kuhlmann a. Dortmund, Baſenau u. Ernſt a. Magdeburg

IGtel Zur BHisendahn. Hr. Rittergutsbeſ. v. Otto a. Mangsfeld. Frau v.
Brandenſtein a. Eisleben. Die wrrn. Zaufl. Wittig a. Crefeld, Döring a.
Naumburg Koch a. Magdeburg. Pr. Oekon. Müller a. Pretſch.

Meteorologiſche Beobachtungen.
29. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 329,31 Par. L. 832,42 Par. L. 334,56 Par. L. 332,10 Par. L.
Dunſtdruck 1,89 Par. L. 2,11 Par. L. 1,88 Par. L. 1,96 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 80 pCt. 79 pCt. 81 pCt. 80 pCt.
Luftwärme 1,8 G. Rm. 3,2 G. Rm. 1,0 G. Rm. 2,0 G. Rm.

e S

e
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Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An Kaufmann W. Hännig in Naum
burg. 2) Ortsrichter Stolberg in Aſendorf.
3) Ph. Beutel in Weinheim. 4) Schuhma
chermeiſter Franz Ehrhardt in Teutſchenthal.
5) e Servan s in Elberfeld. 6) Pa
pierfabrikant Krauſe in Wolfersgrün. 7) Uhr
macher Sparmann in Halle. 8) Henriette
Reuter in Berlin.

Halle, den 29. Febr. 1860.
Königl. Poſt Amt.

Konkurs- Eröffnung
Königl. Kreis- Gericht zu Halle a/S.

I. Abtheilung,
den 27. Februar 1860 Vormittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ernſt
Künſtler hier iſt der kaufmänniſche Konkurs
eröffnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung
auf den 23. Februar d. J. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann Carl Deichmann hier be
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den März d. J.Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 8 anberaumten Termine ihre Erklärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes
Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche
ihm etwas verſchulden wird aufgegeben, nichts

an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
24. März d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen u. Alles,
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte ebenda
hin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinha
ber und andere mit denſelben gleichberechtigte
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An
zeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 24. März d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 29. März d. J.
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 8 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen. r

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len, und zu den Akten anzeigen. Denfjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Schede, Riemer, Wil
ke, Frikſch, Goedecke, Fiebiger, von

Bieren und Seeligmüller zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

In dem Konkurſe über das Vermögen des
CichorienFabrikanten Holzhauſen zu Sted
ten iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung
über einen Akkord Termin auf
den 26. März er. Vormitt. 10 Uhr

ver dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter
minszimmer Nr. 8 anberaumt worden. Die
r theiligten werden hiervon mit dem Bemer-
oder Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten
on vorläufig zugelaſſenen Forderungen der

ar glaubiger ſoweit für dieſelben weder
ein Vorrecht noch ein Hypothekenrecht, Pfand
recht oder anderes Abſonderungsrecht in An

ſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der
Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen.

Querfurt, den 18. Februar 1860.
Königliches Kreisgericht.
Der Kommiſſar des Konkurſes.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Buchhändlers Herrmann Streiber zu
Zeitz haben die Kaufleute, Fabrikant E. Fa
bricius zu Magdeburg und Merſebur-
ger zu Leipzig, nachträglich eine Forderung
von 39 3 6 und 40 7 18
9 H. angemeldet.

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun
gen iſt auf

den 16. März d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Berndt,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, anbe
raumt, wovon die Gläubiger, welche ihre For
derungen angemeldet haben, in Kenntniß ge
ſetzt werden.

Zeitz, den 20. Febr. 1860.
Königl. Kreis- Gericht l. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
Berndt.

Nothwendiger Verkauf.
Die zu Weißenfels vor dem Nicolaithor

sub No. 452 cat. belegene Vol. I. No. 25 Pag.
389 des Hypothekenbuchs über die NicolaiVor
ſtadt zu Weißenfels eingetragene ſogenannte
Weidenmühle nebſt Zubehör abgeſchätzt
auf 12,795 zufolge der nebſt Hypothe
kenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe ſoll

am 21. Auguſt 1860 von Vormittags
11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-Ge
richt anzumelden.

Der ſeinem dermaligen Aufenthalte nach un
bekannte eingetragene Gläubiger, Kaufmann
Franz Peter, wird hierdurch öffentlich vor
geladen.
Weißenfels am 25. Januar 1860.
Königl. Kreis Gerichts Commäſſton

I. Bezirks.
Das auf dem Graſewege Nr. 14 hierſelbſt

belegene Grundſtück, beſtehend aus einer gro
ßen, gut gebauten zweiſtöckigen Niederlage und
einem Wohnhauſe nebſt Hofraum mit Einfahrt,
verſteigere ich im Auftrag der Eigenthümer auf

Mittwoch den 21. März e.
Nachmittag 3 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer, wo auch die Taxe
und die Bedingungen vorher eingeſehen werden
können. Gödecke, Juſtizrath.

Holz Auction.
Montag und Dienstag den 12. u. 13. März

von früh 10 Uhr ab ſollen im hieſigen Rit
tergutsholze, der „Mückenhain“ genannt, nach
ſtehende Hölzer einzeln auf dem Stamme öf
fentlich meiſtbietend verkauft werden

98 Eichen, meiſt ſtark, welche ſich ſämmtlich
gut zur Lohbenutzung eignen und unter
denen ſich mehrere Mühlwellen befinden,

269 Birken, theils für Tiſchler, theils für
Stellmacher paſſend

137 Aspen, größtentheils ſehr ſtark.
Die Verſammlung iſt an Ort und Stelle.

Die Bedingungen werden vorher bekannt ge
macht und wird hier nur bemerkt, daß auf Ver
langen des Kaufpreiſes ſofort als Angeld
bezahlt werden muß.

Wildenborn bei Zeitz, d. 29. Febr. 1860.
Der Foörſter Nebelſieck.

Das in Giebichenſtein unter Nr. 57 be
legene Haus, Hof und Stallung, in welchem
ſeit Jahren das Fleiſchergeſchäft ſchwunghaft be
trieben, ſteht anderweit zu verpachten und den
1. Juli zu beziehen. Näheres darüber ſagt der
MaurerPolir Vogt daſelbſt.

2 Gehülfen (zum Kaſtenbau und Fertigma
chen) finden dauernde Beſchäftigung in
Monigmnanuns Pianoſorte- Fabrik.

Gartengrundſtücks- Verkauf.
Ein am Erfurter Thor zu Weimar gelege

nes Garten Grundſtück, circa 227, Acker hal
tend, mit Wohnhaus nebſt Warmhaus, ſowie
neuem Gewächshaus, ebenfalls mit Wohnung,
guten Schuppen und 3 guten Brunnen, ſo
wohl für Handelsgärtnerei als Vergnügungs
arten geeignet, ſteht aus freier Hand zu ver
aufen oder auf längere Zeit zu verpachten.

Näheres bei J. Sieckmann, Kunſt u. Han
delsgärtner in Köſtritz und dem Commiſſionär
C. Leich in Weimar.
Eine ſeit 30 Jahren mit guter Kundſchaft
verſehene Schmiede nebſt Garten und 2 M.
Acker in einem freundlichen Städtchen iſt unter
vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. Das
Nähere erfolgt auf portofreie Briefe unter F. 4
poste restante Gerbstedt.

Ein in ganz gutem baulichen Zuſtande be
findliches Grundſtück beſtehend aus Haus
mit Nebengebäude, Hof, Stallung, gr. Garten
und Feld, ſoll aus freier Hand binnen
Wochen verkauft werden von Ferd. Leh
mann in Lochau.

Ein Gartenlogis von 4 Stuben nebſt Zu
behör, in der ſchönſten Lage Naumburgs,
iſt zu vermiethen und der Garten zu verpach
ten in Nr. 986.

Commis Geſuch!
Ein gewandter, mit guten Empfehlungen

verſehener Commis für Material Geſchäft fin
det zum 1. April c. Stellung.

Offerten unter Chiflre A. 2. werden poste
rest. Querfurt erbeten.

Ein junges Madchen, das ſchon mehrere Jahre
als Wirthſchafterin conditionirte und in der
Landwirthſchaft auferzogen iſt, ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen baldigſt eine ähnliche Stel
lung. Sie ſieht mehr auf eine gute Behand
lung als auf hohen Gehalt. Alles Nähere zu
erfragen bei Wittwe Henze, Schmeerſtraße
Nr. 35.

Eine gewandte Verkäuferin, die ſchon in
einem Modewaaren Geſchäft geweſen ſein muß,
wird ſofortigſt geſucht gr. Steinſtraße Nr. 5.

Lehrlings- Geſuch
Für mein Materialwagaren, Taback

u. CigarrenGeſchäft ſuche einen Lehrling
ſofort oder Oſtern unter S Bedingungen.

Eisleben. E. F. Grempler.
Ein junges, ſittliches, befähigtes Mädchen,

mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht zum erſten
April an der Seite der Hausfrau oder als Ver
käuferin eine Stelle.

Gefällige Adreſſen erbittet man unter der
Chiffer B. K. Weissentels, gr. Burgſtr. 69.

Einen Lehrling wünſcht zum 1. April der
Barbierherr Remm Geiſtſtraße Nr. 63.

Einen mit guten Zeugniſſen verſehenen Ar
beitsmann, der auch mit Pferden umzugehen
weiß ſucht der KaufmannLouis Neußner.

Ein flottes Detailgeſchäft, verbunden mit
Deſtillation, ſucht einen Sohn achtbarer Eltern
unter annehmbaren Bedingungen als Lehrling
zu Oſtern oder Johannis. Näheres hierüber
theilen die Herren C. Hofmeiſter S. Co.
in Halle mit.

Penſion.
Ein Paar Knaben welche zu Oſtern die

hieſigen Schulen beſuchen, finden noch freundli
che Aufnahme nebſt der nöthigen Nachhülfe ganz
in der Nähe des Waiſenhauſes. Näheres Stroh
hof, Kellnergaſſe Nr. 3 parterre rechts.

Geſuch. Ein Commis, welcher gute Zeug
niſſe aufzuweiſen hat, ſucht ſofort oder Oſtern,
am liebſten in einem Taback und Cigarrenge
ſchäft, Stellung. Hierauf Reflektirende belieben ihre Adreſſen unter Ziffer J. Z. poste re-

stante Rudolstadt niederzulegen.
Ein Lehrling wird für ein Modewaaren- Ge

ſchäft geſucht gr. Steinſtr. 5.
Ein ordentlicher Burſche kann in die Lehre

treten beim Tiſchlermeiſter W. Müller, kleine
Ulrichsſtraße Nr. 7.



Gias- Sparer
à Dtzd. 1 Thlr. à St. 3 Sgr., bei
Ang. Weylanecl, Leipzigerſtraße 22.

Anzeige. eMeinen werthen Kunden erlaube ich mir
hierdurch anzuzeigen daß ich von jetzt ab wie
der Beſtellungen von Putzarbeiten und Stroh
hutwäſchen entgegennehme, und bitte zugleich
auch ferner um das mir früher geſchenkte Ver
trauen Louiſe Konkol verehel. Sack,

Rathhausgaſſe Nr. 17.

Ziehung I. ApPrül.

r Orſtre
fl. 1000. Der geringſte
tet ſo große und viele Gewinne verbun
J und francs überſandt, ebenſo
der günſtigſten Bedingungen
5 wie der reellſten Behandlung

e NB. Dieſe Looſe haben bei der Gewin
Die Neue Transport Versicherungs Gesellschaft „„Wortuna
n Berläm hat mir eine Maupt- Agentur übertragen und bin ich zur Annahme von
Anträgen für Land und Waſſer Transport ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft
ſtets bereit.

Male a

theilung,
hiernach
mein Ruf und das bisher geſchenkte

ders zur bevorſtehenden
Jaconnets zu Kleidern, geſtickten und garnirten Aermel und Kragen au merkſam. iGardinen in Tüll und Null, Negligeéeſtoffe, n r
ganz vorzüglicher Qualität bei

200, 000
Haupt Gewinne des Anlehens ſind

40060, 105mal ſ. 80,060, mal ſ. 29/069,
5 Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß,

Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. Um überhaupt
welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, ſo

verſichert zu ſein, beliebe man ſich DIRBCT zu richten an

Strohhutwäſche U. Färberei empfehle in vorzüglichſter u. billigſter Ausführung.
Ebenſo auch das Moderniſiren der Frühjahrshüte, und erlaube mir gleichzeitig die Mit

daß ich bereits im Beſitz meiner Einen Pariser oder bin und
jede Beſtellung prompt ausführe, unter Verſicherung ſtrengſter Solidität, worüber

Vertrauen genügende Bürgſchaft leiſtet.
Weißwaaren in jedem Genre empfehle zu den ſolideſten Preiſen und mache beſon

Conſirmation auf meine geſtickten Taſchentücher, f. Mulls und

Shirtings, Piqués und rein leinene Taſchentücher

S. gr. Ulrichsſtr. s0.d Sinn Haupt Gewinn
ich'ſchen Giſenbahn-Fooſe.

21 mal ſl. 250,000, 71 mal fl. 2900,000, 103 mal fl. 150,00 90 mal
105 mal fl. 15,000, und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts

i iſt 125 Gulden. Kein anderes Anlehen bie
den mit den höchſten Garantien. Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis

STAIRX G RM.Bank- und Staats-Effekten-Geſchäft,
in Frankfurt a/M., Zeil 33.

n Auszahlung keinen Abzug zu erleiden. Jede weitere Aufklärung gratis.

„Stearinkerzen“,
fein weiß und ausgezeichnet brennend, ſollen,
Um das Lager zu räumen, zu herabgeſetzten
Preiſen verkauft werden und zwar feinſte Mylli
4, 5, 6 und 8 auf das Pck. à 7 desgl.
ruſſiſche Talgſeife à 127 u. 13 Kern

Ziehung Z. Apräl.

Robert KornS. Gr. Ulrichsstrasse Nr. 4.
Mit Strohhut Wäſche a. Pleiche von ſeife 13 u. 14 reine Talgkernſeife à

15 gelbe Wachsſeife à 10 braune
Harzſeife à 8 feine weiße und rothe

G. Hennemey er, Graſeweg 2,
empfiehlt ſich zum Waſchen, Bleichen, Moderniſiren u. Färben aller Arten Strohhüte ganz ergebenſt.

Sämereien.
Den Herren Landwirthen und Gartenbeſitzern halte mein Lager von allen Sorten

und Blumen Sämereien vorzüglichſter QualitätFeld Gemüſebeſtens empfohlen. Namentlich offerire fürs F
lange hellrothe ünd lange gelbe
weiße vicke Zucker, weiſe Jmp
Mais; ferner engliſches Raigras,
farbene
Kohl,Eisleben im März 1860.
NB. Schriftliche Anfragen werden prompt beantwortet.

aus deerial, Badenſchen und Kleinen frühen gelb.
auch Möhren, gr.

Rieſen (beide Sort. ſehr gut zum Viehfutter, lange rothe Möhren, Kopf
r. weißer platter Magdeburger und

Mandelſeife a 13 u 14 feinſte Toiletten
ſeife à t 7 u. ſ. w.Aufträge werden prompt und ſofort beſorgt

L. Lorenz Seifen Fabrik Niederlage
in Leipzig.

Mein Lager von anerkannt nur ech
ten kräftigen pernanischenG u
m halte ich den Herren Oekonomen
beſtens empfohlen.

Carl NMäunnma n
in Halle, große Ulrichsſtraße Nr. 30.

Runkelrübenkern,eld: Turnipſe od.
gelbe Klumpen,Erde wachſ. runde

weiſe engl. und vrange-

Braunſchweiger 2e. 2e.
Her Haiser,Kunſt und Handelsgärtner.

Bei G. Schauer in Berlin
pſeſterseche Buchhandlung

WeihnachtenFeſtgabe in Bild und Wort.
Folio in Goldſchnitt mit Deckelpreſſung. Preis 8

vorliegende Werk ſchildert in 10 Photographien nach
Se begleitet von klaſſtſchreligiöſen idas Leben und Leiden unſers Herrn und Heilandes.

Jnhalts wie ſeiner reichen künſtleriſchen Ausſtattung
und Andern,

die Geburt das
ſeines würdigen

chenk an

Rubens, Murillo
der heiligen Schrift,
Werk eignet ſich, ſowohl ſein
wegen vortrefflich zum Weihegeſ
ganz beſonders auch als ſchönſtes,

Franzöſiſche Mühlſtein Fabrit

Albert Schäckel, vormals H. Körner
S Co. Neuſt. Magdeburgempfehle den Herren Mühlenbeſitzern u. Müh

ſenbau Meiſtern meine verſchiedenen franzöſi
ſchen Mühlſteine, beſonders dieſe aus dem Bois
Je a Batre bei La Verie, welche in den Pro
vinzen Sachſen u. Brandenburg nur al
lein bei mir gefertigt werden.

Ferner empfehle ich mein Lager der gangbar
ſten Sorten deutſcher MühlſteinSchwz.
DoppelGaze mit der Verſicherung daß es
auch fernerhin mein Beſtreben ſein wird, die
Intereſſen meiner Geſchäftsfreunde wahrzuneh
men, worin mir in dieſem Geſchäfte erlangte
Erfahrung und Verbindung mit den beſten Be
zugsquellen hülfreich zur Seite ſtehen.

Kyffhäuſer Steine empfehle ich in ſchönſter
Qualität und zu billigſten Preiſen ab meinem
Bruch in Tilleda.

L vierjährige kirſchbraune Hengſte,
M fromm und ohne Fehler, 1 dreijähri

e ger Rapphengſt, ſo wie einige ältere
Pferde ſtehen zum Verkauf

Rittergut Burg bei Halle.

paſſendſtes Conſirmationsgeſchenk.

iſt ſoeben erſchienen und durch die
in alle zu beziehen:

und Oſtern.
Sämerei Verkauf.

Meine diesjährige Sendung von Gemüſe
Sämereien, wobei ſich die ſeit vielen Jah
ren bekannten vorzüglichſten Sorten Blumen
kohl, Glaskohlrabi, Welſchkohl, Ka

re yh r wen auseichnen, empfehle ich hiermit beſtens
C. H. Riſel am Markte.

Cigarrenmachern
empfehle ich mein Lager von Blätterta
backen vei billigſter Preisſtellung, als

Ambalema, Braſil, Cuba, Kentucky,
Domingo, Java Mesville, Mary
land, Palmira, Portories, Varinas.

Pfälzer als Einlage, Umblatt, Aufarbei
ter und Decker

Märker und Landtabacke.
Halle, Neumarkt.

J. W. Dittmar.
Bei W. F. Tauerſchmidt in Naum

burg erſchien ſo eben und iſt durch jede Buch
handlung zu beziehen

Meiſterwerken von Rafael,
Dichtungen und Kernſtellen

Das

heiligen Lebenstagen und empfiehlt ſich daſſelbe

Für Brennereibeſitzer und,
Landwirthe.

In der Apotheke des Herrn Lichtenberg
in Mühlberg a/Elbe wird ein Pulver ange
fertigt, welches nicht allein als ausgezeichnetes
Beförderungsmittel der Verdauung für Maſt
vieh, in's Beſondere bei der Schlempefütte
rung, ſich bewährt, ſondern auch die ſogenannte
SchlempenMauke verhindert und beſeitigt. Jch
fühle mich veranlaßt, auf dies Mittel meine
Freunde unter den Landwirthen und alle Fachuenen en n an un der un re We

Rittergut Güldenſtern bei Mühlberg, unim Hebrnar 1860. A. Lücke. 3. Auflage. e Nnerzu echt

Auf obige Anzeige Bezug nehmend, mache
ich hierdurch bekannt, daß dies Pulver mit Ge
brauchsanweiſung für den Preis von 10 M pro
Pfund aus meiner Apotheke zu jeder Zeit ge
gen Franco Einſendung des Betrags bezogen
werden kann. Lichtenberg,

Apotheker in Mühlberg.
Holzſchneiden.

der Tauben und Hühnerzucht findet
man in dieſem Werkchen. Es iſt nicht nur

Zucht ſo vielfältig darbietet, Rechnung zu tra
gen iſt, ſondern iſt auch ſtets auf die prakti
ſche Wichtigkeit und auf den außer
ordentlichen Nutzen aufmerkſam gemacht
worden der dadurch zu erzielen iſt.

Das Wichtigſte und Jntereſſanteſte

nachgewieſen wie dem Vergnügen das dieſe

In der Steinmühle bei Giebichenſte in wird
fortwährend Holz zum Schneiden angenommen. daß ich mich in Cönnern etablirt habDas Gehen über das Grundſtück „Noth t ebitte um gütigen Zuſpruch.

Ein Hehceſter für es 8 Mann ſteht vill
zu verkaufen in Halle kl. Sandberg Nr. 20.

ſtall am Amtsgarten bei Wörmlitz a. d.
Saale entlang wird bei Strafe unterſagt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Carl Ziegler, Stellmacher Meiſter
Rothenburger Weg Nr. 219.

Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen,

m

8 2 23

r
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